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Nachweis des Siebenschläfers (Glis glis [L.)) im Bezirk Cottbus 

Von DETLEr: R 0 BEL 

Auf dem Gebiet der DDR kommen drei Schläferarten (Rodentia, Cliridac) 
vor: Der Gartenschlä fer (Eliomys qllerciu/ls) ist nur im südl ichen Teil zu fin
den; die nörd lichsten Fundorte sind Plaucn (GÖRNER 1974) und Dresden 
(ZIMMERMANN 1921). Die Verbrei tungsgrenze der Haselmaus (Muscard i1l1/s 
auellanarim) liegt nördlicher, denn es gibt einen Fund von SaJjn itz/ Rügc n 
(MÄ RZ 1963) . obwohl aus den branden burg ischen I3czil"ken neuere Nachweise 
fehlen (ROBEL 1971). Einen ähnlichen Verlauf nimmt die nordwestliche Area l
grenze beim 'Siebenschläfer (G1is glis) . Hier liegen mehr Nachweise vor; z. Z. 
wird die Grenze durch folgende Fundorte dokumentiert: Haldensleben (WEBER 
1963), Aken/EJbe {MÄRZ 1963}, MeiJjen (ZIMi\lERMANN 1921), Schweriner 
Sec (KLAFS 1967) und Tollenser See bei Neubrandenburg (ERHARDT 1935). 
Ocr gesamte brandenbut'gische Raum wird ausgespart: nur au:; der Uckerm':lI'k 
liegen d rei ältere Nachweise vor (HILZIIEIM ER 193,1). Erst in der VR Po len 
gibt es weitere Fundorte (PAX 1925). 

Durdl freundli che Übermi ttlu ng von Herrn A. Gebauer und Herrn Th. Schnei
deI', denen auch an dieser Slelle herzlich gedankt sei. l~önnen hier zwei neue 
Nachweise aus dem Bezirk Cottbus angeführt werden. 

1. Anfang Augus t 1977 konnte canel. bio!. A. Gebauer (Calau) am Gr. Mochow
See bei Goyatz 1 Exemplar beobachten. Gegen 5 Uhr morgens sah er den 
Schläfer inmitten der Wochenendgrundstücke in der Nähe des Seeufers am 
FuJje einer Eiche. Offenbar befand er sich auf eier Rückkehr zur Höhle, die 
gewöhnlich vor Sonnenaufgang erfolg t. Tagcsaktivitüt ist als seltene Ausnahme 
anzusehen, tritt aber gelegentlich auf. 

2. Herr Th. Schneider (Bad Muskau) teilte mir mit, daij in einem am Wald
rand gelegene n Grundstück in Krauschwitl. (Kr. WciJjwassel') ein Vorkommen 
festgestellt wurde. Hier verbellte im Juni 1978 der Schäferhund etwas, was 
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sich unter einem Keramik-Wasscrbehälter versteckt hielt. Beim Hochheben des 
Behälters kam ein Siebenschläfer zum Vorschein, dessen Bestimmung nach der 
vorliegenden Beschreibung unzweifelhaft ist. _Im Sommer 1919 wurden nachts 
eigentümliche Pfeiflaute gehört, welche die Bewohner auf das Pfeifen von 
Jungtie ren zurückführten. Die Beschreibungen eines Bekannten aus Süddeutsch
land auch betr. Pfeifen der Jungliere, der Bilche aus seinem Wochenendhaus 
kennt, stimmen mit den Krauschwilzer Beobachtungen ganz genau überein
(Schneider brief!.), Zu klären ware hier allerdings, ob nicht die Paarungslaute 
der Alttiere als das Pfeifen von Jungen gedeutet wurden. Begünstigend bei 
diesem Vorkommen kommt hinzu, da6 das Nachbargrundstüc1c; unbewohnt ist. 

Damit wird die nordwestliche Verbreitungsgrenze der Art um 2 Randpunkte 
erweitert und die Lüc1~e, die auf der Karte bei STORCH (1978) für ßrandenburg 
erscheint, geschlossen. Es ist unwahrscheinlich, daij der Siebenschläfer nicht 
nur im Bezirk Coltbus, sondern auch in anderen bt'andcnbmgischen Bezirken 
vereinzelt au[tl:itt:. Als eine brauchbare Methode des Feststellens dieser Art 
hat sich die Kontrolle von Nistkästen im Herbs t erwiesen. 
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